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Deuiſches Reich. 
Derlin, 14 April 


Der Kaiſer hörte geſtern die Vorträge 
des Grafen Perponcher und des Ober⸗Stall 
meiſters v. Rauch, arbeitete darauf längere 
Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath. v. Wil: 
mowski und hatte eine Beſprechung mit dem 
Geheimen Hofrath Bork. Vor dem Diner 
unternahm der Kaiſer eine S pazierfahrt. 

— Der Kronprinz nahm Dienſtag Vor⸗ 
mittag im hieſigen kronprinzlichen Palais 
mehrere Vorträge und zahlreiche militäriſche 
Meldungen entgegen. Um 2 Uhr fand zur 
Feier des Geburtstages der Prinzeſſin Tochter 
Viktoria im kronprinzlichen Palais eine größere 
muſikaliſche Aufführung ſtatt. Am Abend fond 
beim Hofmarſchall Grafen von Radolins ki eine 
muſikaliſche Soirée: ftatt, auf welcher auch die 
höchſten Herrſchaften anweſend waren. In 
der Begleitung der kronprinzlichen Familie, 
welche heute Abend 7¼ Uhr vom Bohnhof 
Friebrichſtraße aus nach Bad Eas abreift, 
werden ſich befinden der Kammerherr Frhr. v. 
Seckendorff, der Major Frhr. v. Lyncker, Hof. 
marſchall Graf Radolinski, Rittmeiſter Frhr. 
v. Vietinghoff, Hofdame Frl. v. Gersdorff, 
die Ober Gouvernante Frl. v. Perpigna und 
General Arzt Dr. Wegner, welcher jedoch nur 
etwa eine Woche in Bad Ems verbleiten wird. 
Die einzelnen Mitglieder der Staatsminiſteriums 
begaben ſich geſtern Mittag zu den kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften nach dem hieſigen kronprinz 
lichen Palais, wo ſie gleich nach 12 Uhr 
e ben.. —?:õ8ẽ 

— Auf Befehl des Kaiſers iſt von den 
ihm zu ſeinem 90. Geburtstage gewidmeten 
Glückwunſch Adreſſen eine Anzahl ſolcher, welche 
ſich durch ihre kunſtreiche Arbeit auszeichnen, 
zu einer Ausſtellung im Kunſtgewerbe⸗Muſeum 
vereinigt worden. Die Adreſſen, 83 an der 
Zahl, beanſpruchen in hohem Grade das künſt⸗ 
leriſche und das kunſtgewerbliche Intereſſe. 

— Die Einführung der Fürbitte für Kaiſer 
und Reich im ſonntäglichen Kirchengebet hatte 
das proteſtantiſche Oberkonſiſtorium in Baiern 
bei dem Prinzregenten erbeten. Der Prinz⸗ 
regent hat das Geſuch abſchläglich beſchieden. 
Bisher iſt es nur geſtattet, und zwar nach 
einer Entſcheidung des verſtorbenen Königs 
vom 23. Mai 1879, die betreffende Fürbitte 
an ſecks ausdrücklich beſtimmten Sonntagen in 
das Kirchengebet einzuſchalten. 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
39.) (Schluß.) 

Eugen und Liddy, welchen nach der Ueber⸗ 
führung des Schuldigen ſofort ihre Freiheit 
wiedergegeben wurde, ohne daß man freilich 
die ihnen widerfahrenen Unbilden ungeſchehen 
machen konnte, befinden ſich in dieſer Stunde 
in einem traulichen, durchwärmten Gemache 
des Hauſes der Kommerzienräthin. Hoss 

Letztere ſelbſt hatten die traurigen Ertignifie 
ſo angegriffen, daß ſie erkrankte, noch ehe der 
Neffe und die junge Amerikanerin aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen waren. Als dies 

erfolgte, wollte Liddy die früher auf jo ge⸗ 
waltſame Weiſe unterbrochene Reiſe zu den 
Verwandten antreten. Allein ſobald fie Kennt: 
niß von dem nicht unbedenklichen Zuſtande der 
mütterlichen Freundin erlangte, von welcher 
ſie ehedem ſo liebreich aufgenommen worden 
war, änderte ſie ihren Entſchluß. 

Als treue, Tag und Nacht nicht vom Lager 
der Wittwe weichende Pflegerin vergaß ſie die 
eigene Schwäche; denn auch an ihr waren ja 
die furchtbaren Leiden der letzten Monate nicht 
vorübergegangen, ohne eine zeitweilig ungünſtige 
Wirkung auf ihre Geſundheit auszuüben. 

Jetzt war die Kommerzienräthin Sternfelb 
geneſen, obwohl das Krankenlager und die 
demſelben voraufgegangene Alteration ihre 


Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 


Freitag, den 15. April 


50. Pf. 


dtkammerer Auſten. 


Thorner 


lideulſche Zeitung. 


Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


— Schon vor längerer Zeit ſind auf An⸗ 
regung des Reichskanzlers in den Einzelſtaaten 
Ermittelungen über die Handhabung der Vor ⸗ 
ſchriften hinſichtlich der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften angeſtellt worden. In den letzten 
Tagen des März hat der Reichskanzler, wie 
die Köln. Ztg. miitheilt, Bericht über die Er⸗ 
gebniſſe dieſer Erhebungen von den Regierungen 
eingefordert. Es wird nun abzuwarten bleiben, 
in welcher Weiſe das ſo gewonnene Material 
verwendet werden wird. 

— Ueber die Nachtheile des deutſchen 
Pierbeausfuhrverbots bringt die „Köln. Ztg.“ 
aus Remich an der luxemburgiſchen Grenze 
eine Korreſpondenz, in welcher es heißt: Der 
gegenſeitige Geſchäftsverkehr iſt vollſtändig 
lahmgelegt, weil der Verkehr mit Pferdeſuhr⸗ 
werk durch die preußiſche Behörde verboten 
iſt, da derſelbe unter das Ausfuhrverbot fallen 
ſoll. So können ſeit einigen Tagen durch die 
diesſeitigen Rollführer auf den Stationen der 
Moſelbahn keine Güter mehr abgenommen 
werden. Die gegenſeitigen Ackerländereien 
müſſen brach liegen, weil ſie nicht beackert 
werden können. Die Zufuhr von Brennholz 
und Frucht, welche um die jetzige Jahreszeit 
ſehr ſtark iſt, mußte eingeſtellt werden, über⸗ 
haupt find im geſchäftlichen Verkehr ſchon ganz 
bedeutende Verluſte zu verzeichnen.“ 

— Ein in der Preſſe vielfach erwähntes 
römiſches Telegramm des „Univers“ lautet, 
ſoweit es die Stellung des Zentrums zur 
kirchenpolitiſchen Vorlage betrifft: „Da gewiſſe 
Punkte des neuen kirchenpolitiſchen preußiſchen 

Geſetzes viel zu wünſchen übrig laſſen oder 
dunkel ſind, ſo hat das Zentrum, wie man hier 
erzählt, vom Papſte Inſiruktionen betreffs der 
Verhandlung über dieſes Geſetz im Abge⸗ 
ordnetenhauſe erbeten. Der Vatikan hätte 
danach zur Antwort an den Münchener Nuntius 
ein Schriftſtück gerichtet, worin erklärt wird, 
daß das Zentrum einfach für das Geſetz zu 
ſtimmen habe, indem es dem Papſt die Sorge 
überlaſſen ſoll, mit Preußen die Frage des 
Veto betreffs der Pfarrer = Ernennungen zu 
ordnen, da es, weil dieſer Punkt ein Zuge 
ſtändniß des Vatikans iſt, nicht zur Kompetenz 
einer politiſchen Partei gehören würde, ihn 
im Parlament zu diskutiren.“ Die „Natztg.“ 
bemerkt hierzu: „Was die Mittheilungen über 
die dem Zentrum ertheilte Antwort betrifft, 
ſo ſind zwar manche Ausdrücke darin ſehr un⸗ 
präzis; im Ganzen erhellt aber daraus — 


Haupthaare etwas gebleicht ha te und fie in 
einigen Wochen um eben fo viele Jahre ge ⸗ 
altert ſchien. Aber in einer Beziehung hatten 
ihre Leiden doch eine erfreuliche Folge g:habt. 
Sie hatte den aufopfernden Charakter des 
jungen Mädchens in dieſen Tagen erkannt und 
die liebliche Pflegerin ganz in ihr Herz ge 
ſchloſſen. Es war ihr nun, als ob ſie, die 
kinderloſe Wittwe, doch zwei Kinder habe, an 
denen ſie Mutterſtelle vertreten müſſe. Zwei 
Doppelwaiſen waren es ja auch, auf welche 
ſich ihre Zuneigung konzentrirte. 

Erſt ſeit wenigen Tagen durfte fie dos 
Bett verlaſſen. Heute hatte ihr Liddy vorge 
leſen, bis die alte Dame in einen ſanften 
Schlummer geſunken war; dann verließ das 
Mädchen leiſe das Gemach. 

Im anſtoßenden Zimmer traf ſie Eugen, 
welcher kam, um ſich nach dem Befinden 
der alten Tante zu erkundigen. Er 
war in feinen Beruf längſt wieder 
eingetreten und erfreute ſich mehr als je der 
allgemeinen Beliebtheit und Theilnahme. 

Mit einer warmen Bewillkommnung reichte 
er Liddy die Hand, in die fie ſchüchtern die 
ihrige legte. Die jungen Leute hatten ſich ſeit 
ihrer Befreiung immer nur auf kurze Augen ⸗ 
blicke zu ſehen bekommen, weil das Mädchen 
ſelten vom Krankenbette ſich entfernte und 
ſelbſt dem Neffen nicht immer der Zutritt in 
das Zimmer der Kommerzienräthin offen ſtand, 
95 der Arzt Ruhe und Schonung anbefohlen 
atte. 

Heute zum erſten Male durften ſie elwas 


waz ohnehin nicht zweifelhaft war —, daß 


das Zentrum für die Herrenhaus⸗Beſchlüſſe 
oder eine denſelben ähnliche Formulirung zu 
ſtimmen haben wird.“ 

— Der „Poſt“ find nachträglich Bedenken 

gegen die vom Herrenhauſe unter Zuſtimmurg 
des Reichskanzlers beſchloſſene Wiederzulaſſung 
der katholiſchen Frauenorden, welche ſich dem 
Unterricht in höheren Töc terſchulen widmen, 
aufgeſtiegen. Sie ſchreibt: „Nach der ge⸗ 
waltigen Entwickelung, welche das Ordensweſen 
in Preußen in der Zeit von 18541876 er 
langt hat, — man zählte damals nahezu 
6000 Mitglieder von Frauenorden, welche ſich 
mit Unterricht allein oder mit Unterricht und 
Krankenpflege zugleich beschäftigen, und 620 
Niederlaſſungen derſelben, von denen nur 48 
erweislich vor 1854 beſtanden, — unterliegt 
ed keinem Zweifel, daß in kurzer Zeit mehr 
als ausreichende Kräfte für die umfaſſendſte 
Organiſation von klöſterlichen Nebenſchulen zur 
Verfügung ſtehen und ſo binnen Kurzem gerade 
für die tonangebenden katholiſchen Familien 
die deutſch, nationale Wirkung der Schule in 
der Hauptſache beſeitigt fein würde.“ 
Ueber den Entwurf eines neuen Buder- 
Neuergejeges hört man, daß er die Rüben⸗ 
ſteuer und dementſprechend die Ausfuhrver⸗ 
gütung bedeutend herabſetze, auch der Be⸗ 
rechnung des Ergebniſſes der Ausbeute eine 
geringere Rübenmenge zu (runde lege, als 
es die vernommenen Intereſſenten angenommen 
haben. Die außerdem einzuführende Verzehrs⸗ 
ſteuer ſoll auf 10 Mk. pro 100 Kilogramm 
berechnet ſein. N 

— Eine ſehr einſchneidende, für die ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung der Rechtsanwälte bedenkliche 
Entſcheidung hat jüngſt das Kammergericht ge⸗ 
troffen, indem es anerkannt hat, daß der Vor. 
ſtand der Anwaltskammer befugt fei, im Auf- 
ſichtswege Mißbilligungen über das Verhalten 
von Rechtsanwälten aus zuſprechen und Er: 
mahnungen zu ertheilen. Der Anlaß hierzu 
iſt folgender: Ein Rechtsanwalt war wegen 
einer (außerhalb feiner Berufsthätigkeit bes 
gangenen) Beleidigung in erſter Inſtanz zu 
einer Geldſtraſe von 50 Mk., verurtheilt, in 
zweiter freigeſprochen worden. Der Vorſtand 
der Anwaltskammer nahm aber Veranlaſſung, 
dem Rechtsanwalte im Aufſichtsweze feine 
Mißbilligung auszuſprechen. Der Rechtsanwalt 
hielt den Vorſtand der Kammer für nicht be, 
fugt, eine derartige Rüge anders als im ehren ⸗ 


länger bei einander verweilen. Das Geſpräch 
kam auf die gemeinſam erlebte ſchlimme Ver⸗ 
gangenheit, dann beſchäftigte es ſich aber auch 
mit der Zukunft, und Eugen wurde tief be 
wegt, als ſeine geliebte Freundin darauf an 
ſpielte, daß nun bald die Zeit kommen werde, 
in welcher ſie aus dem Hauſe der Tante 
ſcheiden müſſe. Dieſe bedürſe wohl nicht lange 
mehr der Pflegerin, ſomit ſei ihre Funktion 
bei derſelben erfüllt und fie werde die Bah 
ae betreten, welche ſie ſich vorgezeichnet 
abe. 

„Wollen Sie wirklich uns wied er verlaſſen, 
Liddy?“ unterbrach ſie Eugen. „Sie, welche 
meine Tante wie eine Tochter lieben gelernt 
hat? Glauben Sie, bei Ihren entfernten Ver⸗ 
wandten, die Ihnen gänzlich unbekannt ſind, 
die Sie nie in Ihrem Leben noch geſehen 
haben, in der That einen Erſatz zu finden für 
unſere warme Freundſchaft und Liebe?“ 

Das Mädchen ſenkte erröthend ihr ſchönes 
Haupt, aber ſie erwiderte leiſe: 

„Schwer werde ich die mütterliche Freun⸗ 
din und auch Sie, dem ich ſo viel zu verdanken 
habe, vermiſſen; ich geſtehe dies aufrichtig. 
Aber der Eruſt des Lebens fordert manches 
Opfer, dem man ſich nicht entziehen kann.“ 

„Sie haben recht, Liddy, in Bezug auf 
dieſe letzte Behauptung, wir Beide haben es 
genugſam erfahren! Aber dieſes Opfer, welches 
Sie eben jetzt zu bringen gewillt ſind, verlangt 
das Leben nicht von Ihnen. Warum wollen 
Sie nicht bei uns bleiben, bei meiner Tante 
und — Liddy! — bei mir — o laſſen Sie 
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gerichtlichen Verfahren zu ertheilen, indem er 
ſich auf die lediglich auf ein folches Verfahren 
hinweiſenden Beſtimmungen in den 88 49 und 
62 der Rechtsanwalts ordnung ſtuͤtzte, und erhob 
Beſckwerde beim Kammergericht, das nun in 
der erwähnten Weiſe zu Gunſten des Kammer⸗ 
vorſtandes entſchied. Die Entſcheidung hat 
eine ſehr ernſte Tragweite. Wenn der Vor⸗ 
ſtand einer Anwaltskammer befugt ſein ſoll, 
ein Mitglied ohne Weiteres wegen ſeines Ver⸗ 
haltens außerhalb des Berufs zu maßregeln, 
ſo kann er das bei einer anderen Gelegenheit 
auch wegen der politiſchen Haltung eines Mit⸗ 
gliedes thun. Die Anwälte werden das künftig 
bei der Wahl ihrer Vorftände im Auge be⸗ 
halten müſſen. 

— Zu der vielbeſprochenen Spionen⸗ 
angelegenheit des franzöſiſchen Kriegs miniſterium⸗ 
Beamten d'Eyrolles erfahren die offiziöſen 
B. P. N., daß der betreffende Beamte Alles 
geleugnet haben ſoll und daß ihm nichts habe 
bewieſen werden können. Man hat nur ange⸗ 
nommen, daß einige Schriftſtücke, die gefehlt 
haben, durch ihn verkauft oder veruntreut ſein 
müßten. 

— Der preußiſche Bro nntweinſteuerantrag 
wird dem Bundesrath anſcheinend heute ſchon 
zugehen. In demſelben handelt es ſich angeb⸗ 
lich um einen Ausgleich zwiſchen den vom 
Reichskanzler unterſtützten Forderungen der 
Karte ffelbranntweinbrenner und der Aaffaſſung 
derjenigen Gruppen der Reichstags mehrheit, 
welche dieſelben bekämpfen! a; 

— Zar Apotheken = Reform ſe reibt der 


„Chemiker und Drogiſt“: Ver Laie findet es 


ganz in der Ordnung, daß die Zahl der 
Apotheken eine beſchränkte iſt, und die Arzeneien 
in Folge deſſen wohl theurer ſind, hält ſich 
aber zu der Annahme berechtigt, daß dieſelben 
immer von beſter Beſchaffenheit find, weil er 
glaubt, der Apothekenbeſitzer habe durch den 
ihm gewährten Schutz beim Betriebe des Ge⸗ 
ſchäftes ein ſchönes Einkommen, was ihn von 
unreeler Handlungsweiſe abhalten dürfte. 
Das große Publikum weiß nicht, daß gerade 
der bislang gewährte Schutz die deutſche 
Apotheke zu einem Spekulations - Artikel ge⸗ 
macht hat, und daß Apotheken, reſp. das Recht 
des Betriebes von Apotheken gegenwärtig und 
ſchon ſeit längerer Zeit mit ſolch hohen Preiſen 
bezahlt werden, daß ſelbſt, wenn in den Apo⸗ 
theken nur Waaren geringer Qualität geführt 
werden, von einer Rentabilität derſelben, alfo 


es mich ausſprechen, das füße Wort — als 
meine Braut, als mein geliebtes Weib?“ 

Liddy ſchwieg, tief erröthend, und Eugen 
fuhr fort: 

„Ich habe es geahnt, daß ich Ihnen nicht 
gleichgültig bin, als Sie ſich mir damals in 
Olsdorf anvertrauten, und diele beſeligende 
Ahnung hat mich mit namenloſer Wonne er⸗ 
füllt; denn ich ſelbſt liebte Sie ſchon, ſeitdem 
wir auf dem Sa iffe bekannt geworden waren. 
Als ich ſpäter im rechten Moment erſchien, 
um Sie aus den Klauen jenes Wötherichs 
zu befreien und Sie mit einem Blick, den ich 
nie in meinem Leben vergeſſen werde, in meine 
Arme ſanken, um Ihr liebes Haupt an meiner 
Bruſt zu bergen, da ward meine Ahnung zur 
Gewißheit! Lidty! Können Sie leugnen, daß 
Sie mir gut find? Wollen Sie ſich noch 
weigern, die Meine zu werden, nachdem ich 
Ihnen den Zuſtand meines eigenen Herzens 
nun auch offenbart habe?“ 

„Nein! Ich leugne es nicht, daß auch Sie 
mir längſt theuer waren,“ flüfterte das Mädchen. 
„Über es darf nicht fein, was Sie verlangen. 
Das arme, mittelloſe Mädchen, welches keine 
Heimath hat und keine Stellung in der Ge⸗ 
ſellſchaft einnimmt, darf nicht dem empor⸗ 
ſtrebenden jungen Kaufmann hinderlich werden, 
der darauf angewieſen iſt, ſich eine glänzende 
Exiſtenz zu gründen. Laſſen Sie mich ziehen 
und ſuchen Sie mich zu vergeſſen!“ 

„Nie! nie! Keine Macht der Erde ſoll 
Dich von meinem Herzen reißen, das Dir 
allein gehört und dem das Deinige entgegen, 
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heimlich den Rücken gewendet. 


Ausland, 


Petersburg, 13. April. Ueber den Zaren 
urtheilt die „Kölniſche Zeitung“ in einem Ar⸗ 
tikel, welcher namentlich eingehend über die 
Stellung Katkows handelt, wie folgt: Zar 
Alexander III., ein vornehm und ehrlich den⸗ 
kender Mann, hat bisher noch niemanden, den 
er einmal kalt geſtellt hatte, hervorgezogen. 
Daß weiß man in Rußland. Sollte er nun 
einer Perſon gegenüber, die von Rußland als 
der Mann der Zukunft angeſehen wird, dem 
General Ignatiew, eine Aus nahme von dieſer 
Praxis machen, ſo würde die Thatſache eines 
Ausgleichs zwiſchen Zar und Panflawiften ſo⸗ 
fort klar und deutlich vor der Welt daſtehen. 
Der erſte Schritt dazu wäre die Beſeitigung 
des Herrn von Giers, des Mannes alſo, der 
dem Zaren und Raßland treu ergeben tft, der 
aber weiß, welche Formeln im diplomatiſchen 
Verkehr mit Europa üblich und allein möglich 
ſind. Giers har niemand hinter ſich als den 
Zaren, und dieſe Thifate beweiſt, wie klar 
und beſtimmt der Zar weiß, was er Europa 
gegenüber will. Der Zar und Giers bedeuten 
den Frieden, der Zar ohne Giers gefährdet 
den Frieden, der Zar mit Ignatiew bedentet 
die Androhung des Krieges. 

Prag, 13. April. Die Czechen beginnen 
eine verſtärkte nationale Agitation, welche ſich 
auch gegen die Reichs deutſchen mehr als bisher 
richten zu ſollen ſcheint. Wenigſtens drohen 
die jungezechiſchen „Norodni Liſty“ den An⸗ 
gehörigen des Deutſchen Reiches, welche die 
hieſige deutſche Univerſität beſuchen wollten, 
daß die Czechen „dieſer frechen Eindringlinge 
ſich erwehren würden.“ Ein in den letzten 
Tagen hier abgehaltener jungezechiſcher Bartei- 
tag, an welchem Reichsraths“ und Landtags⸗ 
abgeordnete theilnahmen, beſchloß ein Manifeft 
an die czechiſche Nation, worin eine radikale 
Umkehr und Anſchluß au die Jungczechen ⸗ 
Partei verlangt wird. Ferner wurde eine 
neue Parteiorganiſation beſchloſſen. 

Wien, 13. April. Ein Leitartikel der 
„Preſſe“ beſpricht die Zuſtände Rußlands und 
ſchließt aus denſelben, daß, da eben dieſe Bu: 
fände fo liegen wie fie liegen, und weil der 
Zar gewiß den Ruhm für ſich beanſpruchen 
darf, zu den opferwilligſten und erprob'eften 
Patrioten Rußlands gezählt zu werden, daß 
gerade aus dieſem Grunde nach menſchlicher 
Voraus ſicht eine Gefährdung des europäiſchen 
Friedens von ruſſiſcher Seite nicht zu erwarten 
ſei. Mögen auch Katkow und Genoſſen noch 
ſo ſehr zu einer Aktion nach auswärts drängen, 
möge ſelbſt Giers ſtürzen, ſo dürfe ſich doch 
im Laufe dieſes Jahres die Bofition Rußlands 
ſchwerlich derartig geftalten, daß fi daraus 
ernſte kontinentale Konflagrationen ergeben 
könnten. 

Sofia, 13. April. Die Stellung Ruß⸗ 
lands zur bulgariſchen Frage drängt zu einer 
Entſcheidung. Nachdem Rußland in Konſtan⸗ 
tinopel die Regentſchaftsfrage wieder angeregt 
bat, bereitet nach einer Konſtantinopeler Mel: 
dung der „Köln. Big.“ die Pforte nunmehr 
ein neues Rundſchreiben vor, in welchem ſie 
die Mächte bittet, ein Einvernehmen über einen 
annehmbaren Kandidaten herzustellen. Da 
Rußland gegen die Eatſendung dieſes Rund: 
ſchreibens arbeite, fo ſei dieſelb: noch nicht 
ganz ſicher. Die letztere Meldung iſt wohl ſo 
zu verſtehen, daß Rußland die Aufſtellung 
eines Thronkandidaten nicht der gemeinſamen 
Zuſammenwerkung der Mächte, fondern feinem 
eigenen willkürlichen Ermeſſen überlaſſen wiſſen 
will. Gleichzeitig kommt über Wien die kaum 
glaubliche Nachricht, daß der Zar in Gatſchina 
die flüchtigen bulgariſchen Offiziere, darunter 
Gruew und Benderew in Privataudienz 
empfangen und der Kaiſerin vorgeſtellt habe. 
Das ſlaviſche Komitee habe die Offiziere auf- 
gefordert, an einer Verſammlung und dann 
an einer Wahl Theil zu nehmen. — Ein am 
Sonntag ſtattgehabter Miniſterrath, dem die 
Regenten und eir ige Notabeln beiwohnten, be 
ſchloß Stoilow die ſtrikte Weiſung zu ertheilen, 
daß er betreffenden Orts nochmals eindringlich 
erkläre, die allgemeine Stimmung im Lande 
ſei eine derartige, daß die Sobranje unbedingt 
im Laufe des Monats April zufammentreten 
müſſe, um die Fürſtenwahl vorzunehmen. 

Rom, 13. April. Aus Venedig wird be⸗ 
ſtimmt gemeldet, es ſtehe dort die Ankunft der 
ruſſiſchen Kaiſerin bevor, welcher der Palazzo 
Franchetti am Kanale Grande vom Beſitzer 
zur Verfügurg geſtellt wurde. — England 
verſuchte neuerdings eine Preſſion auf den 
Vatikan auszuüben, damit dieſer die iriſche 
HGeiſtlichkeit beeinfluſſe. Der Papſt ließ er 
widern er mißbillige vollſtändig jeden Gewalt⸗ 
akt, müſſe dagegen eine legale Propaganda 
anerkennen. 

Paris, 13. April. Zwiſchen Dover und 
Calais wird dieſer Tage ein Wettlauf zwiſchen 
zwei mit Elektrizität getriebenen Schiffen ftatt- 
finden. Das eine Schiff iſt auf der Werft 
von Leſter und Perkins erbaut, das andere, 
der „Volant“, hat die Ueberfahrt der Meer. 
enge bereits vor einigen Monaten gemacht. 

Amſterdam, 13. April. Der König 
empfing heute anläßlich der Feier ſeines 


von geſicherter Exiſtenz des Beſitzers durch 
ben trag aus dem Betriebe des Apotheken⸗ 
Beihäfts allein, vielfach abſolut keine Rede 
giehr it. Mit Kauf einer Apotheke wird des⸗ 
halb eutzu age in der Regel nicht beabſichtigt, 
theke zu behalten, ſondern fie möglichſt 
bald mit möglichſt großem Gewinn wieder 
weiter zu verkaufen. Zur Hebung dieſer Miß⸗ 
Hände ſtrebt der Reformverein deutſcher Apo⸗ 
geler die Einführung der Niederlaſſung freiheit 
prohirter Apotheker an. 

Ein neuer Grund für den Rücktritt 
Reubells wird der „Schleſiſchen Volkszig.“ aus 
Nom berichtet. Darnach iſt Herr v. Keudell 
em Frafen Robilant zum Opfer gefallen. 
„a Bismarck hat alle Hebel in Bewegung 
gelebt, bei der italieniſchen Kabinetskriſis den 
Argen Robilant als Miniſter des Auswärtigen 
zu halten, und das iſt ihm auch gelungen. 
Nobilant machte fein Verbleiben im Amte von 
en Küdktritt des Herrn v. Keudell abhängig. 
Was beide Diplomaten gegen einander haben, 
oder vielmehr der Minifter gegen den Bote 
Halter, iſt nicht bekannt. Thatſache iſt, daß 
ber Verkehr der beiden ſtets ein ſehr kühler 
war. Ffürſt Bismarck erklärte Herrn v. Keudell, 

one fi einen beliebigen Botſchaſterpoſten 
wählen, aber Rom müſſe er verlaſſen. Darauf 
ontwortete Herr v. Keudell mit feinem Ent. 
ung sgeſuche.“ 

— Für die Erhöhung der Getreidezölle 
bite Kreuzztg. in einem Leitartikel ein, und 
‚war verlangt fie nicht blos für den Weizen, 
auch für den Roggen einen Zollſchutz 
von M. ſtatt gegenwärtig 3 M. Oder aber 
man möfe die Goldwährung über Bord werfen, 


Folgende Warnung vor der Auswande⸗ 
rung nach Braſilien leſen wir in der von 
Herr, C. Bolle in Rio de Janeiro herausge- 
gebenen „Rio Poſt“ vom 12. März. d. J.: 
Die Gociebade Central de Immigracao hat 
eſilianiſchen Generalkonſul in Frankfurt, 
Deren Dr, Luiz Pires Garzia, eine Zuſchrift 
alen, worin er erzählt, was er Allez thut 
dich zu thun gedenkt, um deutſche Aus⸗ 
wanberung nach Braſilien zu lenken. — Seit 
die e e der Regierung heißt: „Arbeiter für 
enzer!“ regen ſich aller Orlen die Arme, 

on biefe Art Einwa derung zu fördern, und 
die brafifianifhen Konſuln und Generalkonſulu 
opa verwandeln ſich in Auswanderungs 
enten. Wenn dieſe Parole aber hieße: 
„Klelngrundbeſitzer für Braſilien!“ dann 
mwürbe ber Eifer bedeutend geringer ſein. Man 
eben heute weniger ſolche Einwanderer 
haben, velche mit den Braſilianern gleichbe⸗ 
zeigte Bürger werden, ſondern man will 
d. h. ein in der Rangſtufe unterhalb 
der freien Braſilianer ſtehen bleibendes Ge⸗ 
ſchlechn. Was haben unſere Braſilien Encthu⸗ 
alten auf dieſe Auslaſſung, der parteiiſche 
Doreingenommenheit gewiß nicht nachgeſagt 
werden ann, zu antworten? (Wir verweilen 
übrigens noch auf die Mittheilung unter 
„deu im provinziellen Theil dieſes Blattes. 
Die Nebaktion.) 
Stettin, 13. April. Unter Hinterlaſſung 
bebeutender Schulden hat der engliſche Konſul 
idiom Cawendiſh mit feiner Familie Stettin 


70. Geburtstages im Palais die Spitzen der 
Militär- und Zivilbehörden, ſowie den Bürger⸗ 
meiſter Amſterdams, welche Glückwünſche dar- 
brachten. Der König ſprach ſeine volle Be⸗ 
friediguug und Dankbarkeit für die zahlreichen 
ihm und der königlichen Familie zu Theil ge⸗ 
wordenen Beweiſe treuer Ergebenheit und An⸗ 
hänglichkeit aus. Die Königin durchſuhr mit 
der Prinzeſſin Wilhelmine die Stadt, um die 
Ausſchmückung zu beſichtiger, und beſuchte 
ſpäter die Gärten, wo zur Feier des Tages 
Spiele für die Jugend der Hauptſtadt veran⸗ 
ftaltei wurden, begab ſich ſodann mit der 
Prinzeſſin Wilhelmine an Bord einer feſilich 
geſchmückten Galiote, um einen Maskenzug zu 
Schiff au ſich vorbeipaſſiren zu laſſen, welcher 
ſich durch die Kanäle der Stadt bewegte und 
den Beſuch des Prinzen Wilhelm I. von 
Orauien und ſeines Gefolges bei der Geuſen⸗ 
flotte in Zeland darſtellte. 

Brüſſel, 13. April. Während der Oſter⸗ 
feiertage fand in Charleroi der große belgiſche 
Arbeiterkongreß ſtatt, woran 800 Delegirte 
ſozialiſtiſcher Vereine theilnahmen. Der Kongreß, 
der einen ſtürmiſchen Verlauf nahm, endete 
mit der Spaltung der ſozialiſtiſchen Partei 
Belgiens in zwei Gruppen. Die ſüdbelgiſchen 
Arbeiter verließen den Kongreß und erklärten 
einen allgemeinen Strike und gewalifomen Um 
ſturz als einziges Mittel zur Verbeſſerung der 
Arbeiterlage. Dagegen prollamirten die Arbeiter 
des nördlichen und öſtlichen Belgien den 
Grundſatz friedlicher geſetzlicher Propaganda. 

London, 13. April. Zwiſchen England 
und der Republik Haiti iſt vor Kurzem ein 
Konflikt ausgebrochen, der in Nord- und 
Mittelamerika das allgemeine Intereſſe in An⸗ 
ſpruch nimmt. Ez handelt ſich um den Beſitz 
der Antilleninſel Tortugas, die im Nordoſten 
Haitis liegt, etwa 220 Quadratkilometer groß 
und von 5000 Menſchen bewohnt iſt. Vor 
Jahren haben ſich hier Engländer niederge⸗ 
loſſen, von der einheimiſchen Neger“, bezw. 
Mula tenbevölkerung Grund uad Boden er; 
worben und reiche Kulturen angelegt. Das 
Eiland iſt zwar klein und gebirgig, produzirt 
jedoch Tabak und Zucker, ſowie Gewürze, 
Sandelholz und alle mö glichen Südfrüchte. 
Kürzlich hat nun die Regierung Haitis von 
Tortugas Beſitz ergriffen und die Inſel auch 
militäriſch beſetzen laſſen; den äußeren Anlaß 
zu dieſem Vorgehen gab angeblich der Umſtand, 
daß die dort anſäſſigen Engländer bei einer 
der vielen Revolutionen, welche übrigens auf 
Haiti zur Tagesordnung gehören, die Partei 
der Aufſtändiſchen ergriffen, bezw. dieſelben 
heimlich unierſtützt hätten. Die eng ischen 
Koloniſten forderten nun von der Regierung 
die üblichen Landentſchädigungen, wurden aber 
abgewieſen. Die engliſche Regierung ſchickte 
infolgedeſſen einen beſonderen Geſandten nach 
Haiti; dieſer unterſuchte die Anſprüche feiner 
Landsleule, fand dieſelben gerechtfertigt und 
verlangte von der Regierung der Republik 
entweder die ſofortige Abtretung der Inſel 
Tortugas an England oder die Bezahlung 
einer Entſchädigung von einer Million Dollars. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nord » Amerika hat ſich in dieſe Streitſache 
eingemischt, wahrſcheinlich um bei der Schlichtung 
irgend einen Vortheil zu erringen. — Die 
Bewegung gegen die Zwangs vorlage dauert 
im ganzen Londe fort, In einer Verſammlung 
in Dublin wurde ein Schreiben Gladſtoges 
verleſen, worin er die Abſicht bekundet, die 
Zwangsvorlage im ganzen Verlauf der Be⸗ 
rathung zu bekämpfen. N 

London, 13. April. In Sudan wird 
noch immer gekämpft, nur mit dem Unterſchied 
gegen früher, daß nicht mehr Aegypter oder 
Engländer bei dieſen Kämpfen betheiligt find, 
ſondern daf man das den Sudaneſen ſelbſt 
überläßt, ſich gegenseitig aufzureiben. Aus 
Wady Halfa wird in dieſer Hiuſicht unterm 
10, gemeldet: Der Scheich Saleh vom Kab⸗ 
babiſchſtamme hat den Mahbiften unweit Don- 
gola eine ſchwere Niederlage beigebracht. Der 
Emir Negumy hat folglich eine Zuſammen⸗ 
ziehung der Außenpoſten in Dongola ange: 
ordnet, um Saleh's erwarteten Vorſtoß auf 
diefen Platz Widerſtand zu leiſten. Der Kampf 
unweit Dongola dauerte drei Tage. Während 
deſſelben gingen die im Solde der Mahdiſt en 
ſtehenden Negertruppen in großer Anzahl zu 
dem Kabbabiſchſtamme über. Die Mah diſten 
in Chartum verlieren Terrain in Folge der 
feindlichen Haltung anderer Stämme, und weil 
der Khalif den Sitz der Regierung von 
Omdurman nach der Inſel Chartum verlegte. 
Man erwartet, daß die Mahdiſten die Provinz 
Dongola in Kurzem räumen und nach Chartum 
zurückkehren werden. Der Scheich Saleh er⸗ 
hielt jüngſt von dem Khedive Waffen, Munition 
und Geld. — Wie das „Reuter 'ſche Bureau“ 
erfährt, wäre England geneigt, in der afgha⸗ 
niſchen Grenzfrage in die von Rußland ver⸗ 
langt: Abtretung eines Theiles des gegenwärtig 
im Beſitz der Afghanen befindlichen Gebiets 
auf dem linken Oxusufer unter der Bedingung 
zu willigen, daß die Afghanen dafür ander» 
wärls eine Entſchädigung erhielten. 

New⸗Nork, 13, April. Die fogenannten 
Ritter der Arbeit mit ihrem den ſozialiſtiſchen 


Grundſätzen verwandten Programm, welche in 
den Vereinigten Staaten zahlreiche Anhänger 
zählen, ſcheinen ihre Agitation auch auf die 
europäiſchen Staaten ausdehnen zu wollen. 
Wenigſtens meldet die „Times“ aus Philadel⸗ 
phia, der Präſident der „Ritter der Arbeit“, 
Powderley, brabſichtige, Europa zu bereiſen, 
um an den kontinentalen Verſammlungen und 
Organiſationen der „Ritter der Arbeit“ theil⸗ 
zunehmen. 
Provinzielles. 


7 Graudenz, 13. April. Eine gräßliche 
Mordthat ift vorgeſtern in Weißhof im Grau⸗ 
denzer Kreiſe verübt worden. Der Gemeinde⸗ 
hirte, frühere Schuhmacher Kroll wurde mit 
burchſchnittener Kehle im Walde todt aufge⸗ 
funden. Als des Mordes verdächtig wurde 
der wegen Meſſerſtechereien bereils zweimal 
beſtrafte Käthner Jakob Bahr aus Weißheide 
zur Haft gebracht. Bahr war am Abend mit 
Kroll zuſammen im Kruge geweſen. Es heißt, 
daß er ſeit etwa Jahresſriſt mit K. in Feind⸗ 
ſchaft gelebt, ihm im Walde aufgelauert und 
nun die That verübt hat. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung in feiner Wohnung wurden en bluti⸗ 
ges Meſſer und blutbefleckte Kleider gefunden; 
er gab an, daß das Blut von einer geſchlack⸗ 
teten Ziege herrühre. Geſtern war eine Ge⸗ 
richtskommiſſion an Ort und Stelle, und heute 
Nachmittag fand die Sektion der Leiche des 
Ermordeten flatt. (Geſ.) 

Konitz, 13. April. Mit dem Beginn des 
Frühlings regt ſich unter der polniſchen Bevölke⸗ 
rung des Kreiſes auch wieder die Auswande⸗ 
rungsluft. Die Europamüden, welche Amerika 
als Heimath zu wählen gedenken, nehmen pro 
Familie durchſchnittlich ein Vermögen von 
800 --900 Thlr. mit. Ein vor einigen Jahren 
nach Braſilien ausgewanderter Käthner iſt von 
dort zurückgekehrt. Der Mann führt bittere 
Klage über die überſeeiſchen Zuſtände. (N. W. M.) 

Danzig 13, April. Von Seiten des 
Kultusminiſters iſt hierſelbſt eine Niederlaſſung 
der Grauen Schweſtern aus Neiſſe behufs 
ambulanter Krankenpflege geſtattet worden. 
Die Schweſtern, vorläufig ſechs an der Zahl, 
haben cin Aſyl in einer der Königl. Kapelle 
zugehörigen Miethswohnung erhallen. Die 
Einführung fand in der Köni l. Kapelle durch 
Herrn Dr. Stengert ſtatt. Die Koſten der 
erſten Einrichtung der Nirderlaſſung find durch 
freiwillige Gaben gedeckt worden. 

Ruß, 12. April. In dem Nachbardorfe 
Reganinken wurde eine Wittwe Schultz, welche 
mit ih em 14%ährigen Sohn ein Häuschen be⸗ 
wohnt, in der Nacht zum 8. d. M. von drei 
Individuen, die vermittelſt einer Leiter in 
die obere Giebelöffnung geſtiegen und dann 
gewaltſam in die Wohnung eingedrungen waren, 
plötzlich überfallen und gebunden. Ebenſo 
banden die Räuber den Sohn der Wittwe und 
bedrohten beide mit dem Tode. Dann machten 
ſie ſich daran, die Wohnung zu durchſuchen 
und auszuplündern. Nachdem ſie etwa 400 
Mark Geld, Wertpapiere, Kleider und Lebens⸗ 
mittel an ſich genommen, verſchwanden ſie 
wieder und ließen ihre armen Opfer in dem 
martervollen hülfloſen Zuſtande zurück. Da 
die Wittwe einen der Räuber erkannt hatte, 
konnte der herbeigezogene Gensdarm bereits am 
anberen Tage zu ſeiner Verhaftung ſchreiten, 
wobei ſich ber gefährliche Spitzbube, in welchem 
man einen alten Zuchthäusler wieder erkannte, 
mit offenem Meſſer zur Wehr ſetzte und nicht 


ſchlägt „ rief Eugen Hellmuth und ſchlang ſeine 


„Rein! Sie fol Dir und mir verbleiben!“ 
ertönte ba eine bewegte, vor innerer Erregung 
sitterude Stimme hinter ihnen und die Hände 
der Kom merzienräthin Sternfeld erfaßten die 
der Liebenden, um fie zuſammen zu fügen. 

 „Blonbit Du, meine Tochter, daß ich ſelbſt 
die treue Pflegerin fo ohne Weiteres ziehen 
laſſe und ſchwarzen Undank auf meine Seele 
lebe? Ihr Beide ſollt meine Kinder ſein! 
Eugen iſt es längſt und auch Du haſt mein 
Der; überwunden, meine herzige kleine 
Amerikanerin, Deutſchland ſoll Dir eine 
dauernde Heimath bieten und für die Mutter, 
he Du drüben verloren haſt, ſollſt Du 
dier einen Erſatz finden, fo weit meine innige 
Diebe ha Dir zu bieten vermag!“ 

Und jo kam es. Eugen und Liddy wurden 
n geſegnetes Paar. Bald eutſchädigte ihre 
Bereinigung fie für die ſchweren Prüfungen, 
dee ihnen gemeinsam auferlegt worden 
Waren. 

ihren materiellen Wohlſtand half die 

Roinmerzienräthin begründen, indem ſie 15 
ſchtlichen Theil ihres ſehr großen Ver 
ens den jungen Ehegatten ſchon bei Leb⸗ 
seiten yuiwandte, 
„ From ward Beſitzer einer bald in der 
aa welt zu anſehnlicher Bedeutung ge⸗ 
laugenben eigenen Firma und Liddy's aus 
New. Orleans eintreffender Bruder erwies fich 
f brauchbarer Mitarbeiter im lukrativen 
Jeſchane feines Schwagerz. 

Die junge Amerikanerin hat in Deutſchland 
en beglückendes Heim gefunden, 
welches ſie das verlorene nicht mehr vermiſſen 


Ende. 


ſondern auch ſich ſelbſt eine Verwundung bei⸗ 
brachte. Man hofft, daß es gelingen wird, 
mit Hülfe des ſeſtgenommenen auch der anderen 
Räuber habhaft zu werden. (Tilſ. Volks zig.) 
Widminnen, 13. April. Vor einigen 
Tagen wurde der Hirt auf dem hier nahe ger 
legenen Vorwerk N. von einem Stier mit den 
Hörnern dermaßen bearbeitet, daß ſein Tod 
nach kurzer Zeit eintrat. (K. H. Z.) 
Eydtkuhnen, 13. April. Während in 
Ruf land in den ariſtokratiſchen Kreiſen aus- 
ſchließlich der Pariſer Kleidermode gehuldigt 
wird und die ruſſiſche Ariſtokratie ihre Roben 
trotz der enormen Koſten direkt aus Paris be⸗ 
zieht, hat ſich die Sympathie der Franzöſipnen 
der ruſſiſchen Tracht zigewandt. Wir hatten 
neulich Gelegenheit den Vertreter einer größeren 
Pariſer Firma zu ſprechen, welcher von ſeinem 
Hauſe nach Petersburg abkommandirt war, 
um Muſter ruſſiſcher Nationalkoſtün e zu 
ſammeln, nach denen für die Pariſer Damen 
die Sommertoiletten angefertigt werden ſollen. 
Der Betreffende iſt beauftragt, nicht nur 
Modelle und fertige Muſter zu ſammeln, ſondern 
in mehreren Gouvernements unter dem Volke 
zu verweilen und ſich von dieſem Originalkoſtüme 
zu verſchaffen und dieſe nach Paris zu bringen. 
Die ruſſiſche Voltstracht iſt allerliebſt und wird 
ſicherlich an der Seine vielen Anklang finden. 
(Tilſiter Volkszeitung.) 
Bromberg, 13. April. Gegenwärtig 
findet in Poſen eine Konferenz von höheren 
Vetwaltungsbeamten der Provinz ſtatt. Wie 
verlautet, handelt es ſich um eine Berathung 
bezw. Feſtſtellung der Gehälter für die Diſtrikts⸗ 


as 


allein einen derjenigen, die ihn ergreifen wollten, 


— 


Komiffarien nach dem neuen, für biefe 75 

e⸗ 
Beamten ſollen bedeutend 
erhöht werden; aber mit Rückſicht hierauf 
ſollen auch ältere Beamie penſionirt und durch 
junge ſchneidige Kräfte erſetzt werden. Es ſind 
in neuerer Zeit namentſich penſionirte Offiziere 
zu Diſtrikts⸗Kommiſſarien vorgebildet und ihnen 
auch ſchon ſolche Stellen a er 


amtenklaſſe feſtgeſetzten Hauptetat, Die 


hälter für Diele 


. 8.) 

Bromberg, 13. April. Am 7. d. Mts. 
wurde im Walde bei Mlyny, eine halbe Meile 
von der Kreisſtadt Strzelno, die Leiche eines 
30 —40 Jahre alten, unbekannten Mannes auf- 
Der Leichnam wies mehrere Wunden 
auf und war der Oberkleider und der Stiefel 
beraubt. Auf Veranlaſſung des Staatsanwalts, 
dem unverzüglich Bericht erſtaltet worden war, 
hat die Sektion der Leiche ſtattgefunden, wo- 
durch unzweifelhaft feſtgeſtellt worden iſt, daß 
Der Thäter iſt 
bisher nicht ermittelt worden, es wird aber 


gefunden. 


hier ein Verbrechen vorliegt. 


eifrigſt nach ibm gefahndet, (O. Pr.) 
Poſen, 13. April. Erzb'ſchof Dr. Dinder 
iſt, wie polniſche Zeitungen mittheilen, gegen⸗ 
wärtig fo kränklich, daß er an beiden Oſter⸗ 
feiertagen dem Gottesdienſt im Dome nicht 
beiwohnen konnte. Schon während der Meſſe 
und beim Weihen des Oels am Grün- Donners⸗ 
tage war er ſo ſchwach geworden, daß er an 
den nächſten Tagen das Zimmer nicht ver · 
laſſen konnte. Geſtern (am 12, d. M.) ver 
ſammelten fi fſämmtliche Domherren und 
die übrigen katholiſchen Geiſtlichen der Stadt 
Poſen im erzbiſchöflichen Palais, um am Tage 
des h. Julius, ſeinem Namenstage, dem Erz⸗ 
biſchof ihre Glückwünſche darzubringen. Der 
„Wielkopolanin“ hebt hervor, daß der Erz 
biſchof die Geiſtlichkeit in gaſtfreundlicher Weiſe 
mit der „altpolniſchen Swienconka“ aufnahm. 


(b. 8) 

Poſen, 13. April. Das Emausfeſt, 
welches am zweiten Oſterfeiertage, Nachmittags, 
in üblicher Weiſe in und bei der katholiſchen 
St. Johanniskirche vor dem Warſchauer Thor 
gefeiert wurde, hatte dort ein nach Tauſenden 
zählendes Publikum verſammelt. Die kirch⸗ 
liche Feier, welche in Erinnerung an den Gang 
Chriſti nach Emaus (Evangelium am Oſter⸗ 
montag, Lukas 24) ſtattfindet, hatte diesmal 
eine beſondere Bedeutung noch dadurch ger 
wonnen, daß nicht allein eine Meſſe geleſen, 
ſondern nach derſelben auch der neue Pfarrer, 
Dr. Lewicki, welcher an Stelle des zum Dom⸗ 
herrn ernannten früheren Pfarrers Loſerez ge 
treten iſt, durch den Dekan Keßler in ſein Amt 
eingeführt wurde. Während dieſe Feier in 
der Kirche ſtattfand, vergnügten ſich, wie wir 
der „P. Ztg.“ entnehmen, die Taufendr, welche 
außerhalb der Kirche auf der Chauſſee ſtanden, 
in ihrer Weiſe. In früheren Jahrhunderten 
hat, wie Lukaſzewicz mittheilt, dort das 
jüngere Volk bei dem Emausfeſt in den be⸗ 
nachbarten Schenken getrunken und getanzt. 
Seitdem dieſe Schänken läugſt verſchwunden, 
find an Stelle dieſer Vergnügungen weniger 
harmloſe getreten. Wer in der fünften Nach⸗ 
mittagsſtunde fi von der Stadt aus dem 
Warſchauer Thore näherte, hörte ein ſtarkes 
Schießen, welches bis weilen ſogar einen peloton- 
artigen Charakter annahm. Ez wurde nämlich 
in nächſter Nähe der Johanniskirche während 
der kirchlichen Feier von zahlreichen Burſchen 
und Geſellen mit Terzerolen „geknallt“, um 
dadurch die Feier zu erhöhen. Die beiden 
Gendarmen, welche dort zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung poſtirt waren, vermochten dieſem 
Unfuge des Shießend nicht zu ſteuern; fie 
wurden vielmehr, als ſie in den umzäunten 
Kirchhof eindrangen, verhöhnt und mit Hurrah⸗ 
rufen und Terzerol⸗Salven empfangen, ſo daß 
sie die weiteren Bemühungen, das polizeis 
widrige Schießen zu verhindern, aufgaben. 
Auf der linken Seite der Chauſſee war eine 
kleine Abtheilung Militär (Füſiliere vom 
47, Regiment) poſtirt, um das Eindringen 
des Publikums in das Glacis des Reformaten⸗ 
forts zu verhindern; denn trotz der dortigen 
Warnungstafel, auf welcher in deutſcher und 
polniſcher Sprache angegeben iſt, daß das 
Betreten des Glacis nur auf den durch das⸗ 
ſelbe führenden Wegen ſtatthaft iſt, drang das 
nach Tauſenden zählende Publikum ins Glacis 
tin. Da aber, um dies zu verhindern, dir 
Militärabiheilung viel 
wurde ſie von der Volksmenge verhöhnt und 


zu ſchwach war, jo 


ſogar mit Steinwürfen angegriffen. 


eiligſt zurückzog. 


war, wieder entlaſſen. 


C ² “VVA A b 
Kokales. 
Thorn, ben 14. April. 


— [Perſonalien.] Dahms, Proviant⸗ 
amtsaſſiſtent in Raſtatt, nach Thorn verſetzt. 


— [Prämien.] Der deutſche Fiſcherei⸗ 
Verein hat für die erſte nachweisliche Aus⸗ 
brütung von 100 000 Stück Störbrut und 
deren Einſetzung in ein geeignetes Gewäſſer 
Wefipreußens eine Prämie von 100 M. aus. 
gelegt. Der weſtpreußiſche Fiſcherei » Verein 
ſetzte für den zweiten gelungenen Verſuch der 
Ausbrütung von Störlaih eine Prämie von 
50 M. aus. 

— [Alterthumsfund.] Vor einiger 
Zeit wurden in einem Torfbruche in Löbſch 
bei Putzig ein Schwert, zwei Armſpangen und 
12 Halsringe aus Bronze aufgefunden. Der 
intereſſante Fund, welcher aus der ſog. „Hall⸗ 
ſtädter Periode“ ſtammt, wurde von dem 
Provinzial Abgeordneten Herrn Suter dem 
Provinzial⸗Muſeum zum Geſchenk gemacht. 

—l[Reichsgerichtsentſcheidung' 
Hält bei einem Subhaſtations⸗ Termin einer 
der Gläubiger des Subhaſtaten die anderen 
Gläubiger, welche behufs Deckung ihrer Forde · 
rungen aus dem Subhaſtationserlöſe durch 
Mitbieten den Preis des Grundſtücks in die 
Höhe treiben wollen, dadurch vom Mitbieten 
ab, daß er ihnen ihre Forderungsbeträge ganz 
oder theilweiſe zu tilgen verſpricht unter der 
Bedingung, daß fie vom Mitbieten Aoſtand 
nehmen, jo iſt dies nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, III. Zivilſenats, vom 2. Nov. 
v. Is., keine unerlaubte Handlung, welche den 
Thäter dem Subhaſtaten gegenüber ſchadenerſatz 
pflichtig macht. 

— [Domainenverpachtung.] Das 
im Kreiſe Strasburg gelegene Domainenvorwerk 
Strasburg, ſowie das von dem letzteren 6 Kw. 
entfernt gelegene Nebenvorwerk Mszanno ſollen 
am 3. Mai von der Regierung zu Marien 
werder auf 18 Jahre, von Johannis 1888 bis 
dahin 1906 verpachtet werden. Ter Geſammt⸗ 
flächeninhalt des Vorwerks Strasburg beträgt 
535,66 Hektar, darunter 352,51 Hektar Acker 
und 52,18 Hektar Wieſen, der des Vorwerks 
Mszanno 221 Hektar, darunter 142,18 Hektar 
Acker und 32,83 Hektar Wieſen. Das Pacht- 
gelderminimum iſt auf 15 000 Mk. ſeſtgeſetzt. 
Die Pachtbewerber haben ſich vor dem Ver⸗ 
pachtungstermine über ihre land irthſchaftliche 
Befähigung und über den eigenthümlichen 
Beſitz eines disponiblen Vermögens von 
120 000 Mk. glaubhaft nachzuweiſen. 
[Meder die Reftaurationen 
auf den Eiſenbahnſtationenl find 
in letzter Zeit mannigfache Klagen aus den 
verſchiedenſten Gegenden laut geworden. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, May ach, 
hat infolge deſſen eine Verfügung an die könig⸗ 
lichen Eiſtnbahndirektionen erlaſſen, worin deren 
Aufmerkſamkeit darauf hingelenkt wird, daß in 
den Reſtaurationen einzelner Eiſenbahnſtationen 
für einfache Speiſen und Getränke zuweilen 
erheblich höhere als die ortsüblichen und in 
anderen Reſtaurationen geltenden Preiſe gefor- 
dert werden. Zugleich hat der Miniſter die 
Eiſenbahndirektionen angewieſen, für eine ſach⸗ 
gemäße Bemeſſung der Taxen für Speiſen 
und Getränke Sorge zu tragen und die Jane. 
haltung der genehmigten Texen, ſowie auch 
im Uebrigen den Wirthſchaftsbetrieb der Re 
ſtaurateure in wirkſamer Weiſe zu überwachen, 
namentlich auch den letzteren in Erinnerung 
zu bringen, daß fie für etwaige Ueber vorthei⸗ 
lungen des reiſenden Publikums durch ihr Ber 
dienungzperſonal (Kellnte ꝛc.) mit verantwort⸗ 
lich gemacht werden können. 

Dr. Hein rich Szuman,] der 


—— 


'anzjährige Abgeordnete und Vorſitzende der 
polniſchen Fraktion des Abgeordneten hauſes, bes 


Jufolge 
deſſen ging die Militärabtheilung mit geſälllem 
Bajonett vor, worauf die Volksmenge ſich 
Ein Geſelle, welcher mit 
Steinen geworfen, ſowie ein Weib, welches 
dem einen Soldaten den Helm vom Kopfe 
geriſſen, wurden verhaftet, jedoch der Geſelle, 
nachdem durch einen herbeigerufenen Schuß: 
mann ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt worden 
Bald darauf kamen 
noch zwei Militärabtheilungen an, welche das 
Publikum aus dem Glacis heraustrieben und 
das fernere Betreten des letzteren verhinderten. 


berg niederlegen. 


deren Herſtellung mit Beginn 
Sommerfohrplans in Auch 


der 


kammern in der zu Berlin ſtattgeſundenen 


Konferenz ausgeſprochen haben (nur der Ver⸗ 


treter der Handelskammer für Kreis Thorn 
ſtimmte in der letztgenannten Konferenz für 
die Herſtellung der direkten Verbindung). Ohne 
dieſe Verlegung läßt ſich eine für den Verkehr 
zwiſchen Breslau und dem Norden der Pro» 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen mit den Handels · 
ſtädten Danzig und Königsberg nutzbare 
Verbindung nicht herſtellen. Unter Ausſchluß 
der genannten beiden Handels plätze können die 
Koſten für die geplante Verbindung zwiſchen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Schleſien niemals 
gedeckt werden. 
[Das Konzert,] welches geſtern 
Abend der Neger. Violin⸗Virtuoſe Sr. Joſee 
R. Brindis unter Mitwirkung der Kapelle des 
8. Pomm. Infanterie» Regiments Nr. 61 im 
Rathhauskeller verauſtaltet hatte, war recht 
gut beſucht und hat B. gezeigt, daß ſein Spiel 
dem ihm vorhergegangenen Rufe entſpricht. 
Seine Auffaſſung weicht allerdings ſtellenweiſ: 
von der unſerigen ab, das drückt ſeinem Spiel aber 
einen eigenartig fremden Charakter auf, der 
den Zuhörer ungemein feſſelt. Seine Technik 
iſt hervorragend. B. ſowohl wie die Kap lle 
ernteten reichen Beifall. 
[Der Handwerker Verein 
veranſtaltet Sonnabend, den 16. d. M., Abends 
8 Uhr in den Räumen des Artushofes für die 
Mitglieder und deren Angehörige ein Konzert 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 

— [Gefunden] ſiad auf der Brom ⸗ 


berger Vorſtadt ein franzöſiſcher Infanterie ⸗ 


Säbel und eine Waage, ferner in einem Ge ⸗ 
ſchäftslokal ein Hausſchlüſſel. Näher s im 
Polizei⸗ Sekretariat. { 

— [Bolizeilides.) Verhaftet find 
3 Perſonen, darunter ein Bettler, welcher auf 
der Jako 9s Vorſtadt gebettelt hatte, dann in 
ein Gasthaus getreten war und dort einen 
ſolchen Skandal machte, daß ein Polizeibeam er 
zu ſeiner Verhaftung ſchreiten muß le. Hierbei 
gerieth der Bettler in Wuth, er wurde an 
Händen und Füßen gebunden und auf einem 
Karren zu Polizeiwache geſchaff. 

— Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
heute 288 Mtr. 


Kleine Chronik. 


Berlin. In der Kreiß'ſchen Raubmordſache 
iſt es durch die bisherigen, von dem Kriminal- 
inſpektor Stüwe geleiteten Ermittelungen nicht 
gelungen, eine Perſon derartig zu belaſten, 
daß ihre Feſtnahme hätte erfolgen können. 
Die entgegenſtehende Mittheilung eines Lokal ; 
berichterſtatters it daher unrichtig und wahre 
ſcheinlich durch den Umſtand veranlaßt worden, 
daß mehrere Aus kunftsperſonen zum Zwecke 
ihrer ſofortigen Abhörung durch Kriminal- 
beamte nach den Dienſträumen des Kriminal- 
kommiſſariats geholt worden find. Den 
einzigen Anhalt zur Ermittelung des Thäters 
bilden zwei im Komptoir, nahe bei dem ge 
raubten Geldſpind aufgefundere grüne Zettel, 
welche höchſt wahrſcheinlich der Mörder dort 
verloren hat, da fie nach Verſicherung dis 
Kau manns Kreiß und der beiden Hausdiener 


vorher an dem Fundort nicht gelegen heben 
und auch nicht erfindlich i, wie fie in das 

eine Zettel iſt eine 
. Sermeilters Haber⸗ 


Komtoir gekommen find. ” 
auf den Namen des Sch. 


abſichtigt, wie der „Dziennik Pozu.“ erfährt, 
ſich aus dem öffentlichen Leben zurückzuziehen; 
er hat bereits den Vorſitz in der Fraktion 
niedergelegt, und wird, nach Verſtändigung 
mit der Fraktion, auch fein Mandat als Ab⸗ 
geordneter des Wahlkreiſes Adelnau » Schild» 


— ([Zum Sommerfahrplan.] Die 
ſeit Jahren angeſtrebte durchgehende Ver⸗ 
bindung zwiſchen Oft und Weſtpreußen einer⸗ 
ſeits und Breslau bezw. Wien andererſeits, 
des diesjährigen 
genommen war, 
ſchtint, wie man uns mittheilt, nicht zur Aus ⸗ 
führung zu kommen, da ſich gegen die zur 
Herſtellung der in Rede ſtehenden Verbindung 
erforderliche Verlegung der Kurierzüge 3 u. 4 
Strecke Berlin⸗Bromberg⸗Dirſchau⸗Eydt⸗ 
kuhnen und der Schnellzüge 217/41 u. 42/218 
der Strecke Berlin⸗Fraakfurt a. O.⸗Bentſchen⸗ 
Thorn Inſterburg der Bezirks⸗Eiſenbahnrath 
zu Bromberg und am 8. v. M. die Mehrzahl 
der zur Aeußerung aufgeforderten Handels⸗ 


land Schmidtß raße 44 lautende Quittung der 
ſtädtiſchen Einkommenſteuer, vom 1. Januar 
1886. Haberland vermag keine Auskunſt 
darüber zu geben, auf welche Weiſe der Steuer⸗ 
zeit l ihm abhanden gekommen iſt, erklärt es 
aber für möglich, daß derſelbe ihm beim Um⸗ 
zuge verloren oder ihm von einem Geſellen 
entwendet worden iſt, um die Quittung als 
Legitimation bei einer Verpfändung zu benutzen. 
Der zweite Zettel iſt ein grünes Abonnements⸗ 
billet für das National Panorama, auf deſſen 
Rückſeite ſich ein Stempel mit folgender In⸗ 
ſchrift befindet: Bentrals Speife- Auftalt von 
P. Schirlitz, C. Beuthſtraße 10, und darunter, 
mit blauer Dinte geſchrieben, der Name 
„K. Baethge“. Es iſt feſigeſtellt worden, daß 
die Schirlitz'ſche Speiſe - Anftalt Billets zum 
National- Panorama für die Hälfte des Kaſſen⸗ 
preiſes an die Beſucher des Lokals verkauft 
hat. Ob ſich unter den Letzteren ein K. Baethge 
* hat, konnte indeß noch nicht ermittelt 
werden. 

—ͤ U—ͤ— —-—-— — 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Garniſon⸗Lazareth hier. Vergebung der 
Arbeiten und Lieferungen zum Neubau eines 
maſſiven Krankenblocks für 71 Betten auf dem 
Grundſtück des alten Garniſon⸗Lazareths hierſelbſt 
und zwar: die Ausführung der Erd⸗, Mauer⸗ und 
Asphaltirungsarbeiten, die Lieferung von Profil, 
Faſen⸗ und Verblendſteinen, die Lieferung von 
Hartbrand⸗ und Hintermauerungsſteinen, die Liefe⸗ 
rung von gelöſchtem Kalk, Lieferung von Mauer⸗ 
ſand, Lieferung von Schieferplatten. Termin 
Sonnabend den 23. April, Vorm. 11 Uhr. 


Jelegraypiſch Börſen · Peyeſce. 


Berlin, 14. April. 


Fonds: ſchwach. 1 
Ruſſiſche Banknoten 179,15 { 179,70 
Warſchau 8 Tage 3 178,75 | 179,60 
Pr. 4% Conſols 2 106,10 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% » 56,70 57,6 

do. Liquid. Pfandbriefe 52,50 52,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,90 | 96,90 
Ceedit⸗Aetien 454,00 | 456,00 
Oeſterr Banknoten 160,30 | 160,15 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 194.90 | 195,70 
Weizen: gelb April⸗Mai 168,70 | 169,50 

Mai⸗Juni 168,70 169,50 
Loco in New⸗Hork 92¼ 92 c. 
Roggen t loco 23,00 | 122,90 
April⸗Mai 125,00 | 123,70 
Mai⸗Inni 125.20 | 124,20 
g Juni Juli 128,70 | 127,70 
Rüböl;: April⸗Mai 48,80 | 43,70 
Mai⸗Juni 44,6) [ 44,49 
Spiritus: loco 40,50 40,60 
April⸗Mai 49,20 | 40,90 
Juli⸗Auguſt 42,30 | 43,10 


Wechſel⸗Diskont 4: Lombard⸗Zinsſuß für beutſche 
Staats⸗Anl. 4½ für andere Effekten ö 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
42,00 Brf. 41,50 Geld 41,50 bez. 
42,00 „ 41,25 „ 


yo 
April 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. April 1887. 
Wetter: kühl. 
Weizen unverändert, 128 Pfd. hell 148 Mk., 130/1 
Pfd. hell 150 Mk, 132 Pfd. fein 152 Mk. 
Roggen flau, 122 Pfd. 107 M., 125 Pfd. 
108/9 M. 


Gerſte Futterw. 90-95 Mt, 
E Aub — 1 0 bK 100 —104 Mk., Mittelw. 105 bis 
11 4 


Danzig, den 18. April 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. In polniſchem entwickelte ſich heute ein 
etwas lebhafteres Geſchäft. Inländiſcher wenig ange⸗ 
boten, behauptet. Bezahlt für inländiſchen hellbunt 
glaſig 128 Pfd. M. 155, weiß 130% Pfd. M. 158, 
Für polniſchen Tranſit bunt 127/8 Pfd. M. 144½, 
hellbunt 127 Pfd. 127/88 Pfd M. 146. 

Roggen inländiſche recht feſt, auch polniſche un⸗ 
verändert. Bezahlt iſt inländiſcher 125/6 Pfd. M. 108, 
126 Pfd. M. 109½½, polniſcher Tranfit 125 Pfd. und 
126 Pfd. M 89. 

Gerſte, Safer und Erbſen ohne Handel. 

Rohzucker, Bei anziehender Tendenz ſind 800 
Ctr. a M. 20,30 gehandelt. 


Die Folgen eines vernachläſſigten Schnup⸗ 
feus oder Huſtens find häufig ſehr ſchwere, indem 
fie zu langwierigen, gefährlichen Bruſt⸗, Rachen⸗, Lungen⸗ 
zc. Katarrbhe ausarten. Man thut daher am beſten 
ſtets bei den erſten Anzeichen einer Erkältung ſofort ein 
geeignetes Mittel wie die Apotheker W. Voß'ſchen 
Katarrhpillen anzuwenden und man wird ſtets als⸗ 
baldige Beſſerung erzielen. Voß'ſche Katarrhpillen find 
erhältlich in den Apotheken. Jede ächte Schachtel 
trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


Baugewerkſchule 


Deutſch⸗ Krone. 
Sommerſemeſter 2. Mai d. J. 
Schulgeld 50 Mark. 1 


Silent. 2 Trp. nach vorn iſt 1 freund. 
möbl. Z m. mit auch ohne Penſion v. 
ſogl. zu verm, i. Hauſe d. Fr. Wwe Schatz. 


Gut möbl. 2. zu vm Neuſt. Markt 237, 2 T. 


eamten⸗ 
zu vermiethen Kl. Mocker 386. Beyer. 


ohnung v. 4 3. u. Zubehör 


zu vermiethen. 
im Blumenladen. 


1 möbl. Zim., 1 Trp., zu verm. Mon. für 12] 
Mk. Zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. 1 


5 ſind zwei Sommerwohnungen 
Tivoli zu vermiethen. 
Möbl. Zim. z. v Gerberſtr. 277/78, 2 Tr. n. b 


Sommerwohnung 
Näheres Schülerſtraße 414 


Bb. im. m. 


Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
ab., Burſchengel. 
ſogl. z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
12 oh nung, welche Herr 
1 Hauptm Sido inne hat, iſt 
vom 1. Oktober d. J. ab im 


2 Eine kleine Familien- 
wohnung zu miethen geſucht, 
die vom 1. Juli d. J bezogen werden kann. 
Offerten unter &. M. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
Wiang zu vermiethen, 4 Wohn⸗ und 
1 Küchenſtube, ſehr geräumig und 
trocken; auch iſt das Grundſtück mit Obſt⸗, 
Gemüſe⸗ Garten und Wieſe billig zu ver⸗ 


kaufen. 
Klein Mocker 22. Bohdies, 


char. 


a ad 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, von 4 Zimmern, Küche anderweitig zu vermiethen von 
Be rar —— . — [an 90 7 iſt — 10 5 Kant Alen Haß u ift ver⸗ H. Schlösser, Podgorz. 

7 5 5 A ose ollenber etzungshalber, erſtraße zu ver“ xy 
. ne ER 1 1 then Scheda. 1 Familienwohnung, zwei 
Die Beletage Eliſabethſtr. Nr. 7 iſt von 5 Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu verm. Schüler⸗ 


Kulmerſtr. 306/7. 
* ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt. er Keller, Bäckerſtr. 245, zum Geſchäft 1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver ; ? 
1 möbl, Zimmer part. zu verm, Kloſferſtr. BIL. miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 808. Iftraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Ganzen oder auch getheilt 1 barsch ll. Wohnung, 3 Treppen, von 
ſofort z. verm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 


liſt. Markt 299 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


Ein Keller 


| zu verm. Bäckerſtraße 280. 


E I t 0 E 1 t en 0 d Ca 0 Kabinet, nöthigenfalls auch möb⸗ 


von Richard Selbmann, Dresden. litt, das ſich gut zu einem Batailous⸗ 


——— T e eee eee 

— 1 RAT 5 8 

erberſtr. (Strobandſtr.) Nr. 80, 7 

1 Russisch Brot, E. g. Schlafft. A Walter, Schüuhmftr. 497,2 T. 
feinſt. Theegebäck u. beſten / Ein großes, helles Zimmer nebft 


. 


ſich eignend, iſt von ſogleich zu verm. 


Sonnenſchirme 
e< = r 


Anna Arczykowski, 
Adolph Werner, 


in großer Auswahl und guten Dualitäten zu M. Jaecobowski 
billigſten Preiſen empfiehlt 
Prima P-Palmkrenkuchen, gebene Anzeige, daß ich hierſelbſt eine 


eigenes Fabrikat, 


beſtes und billigſtes Futter für Milchvieh, eier 


Einem hochgeehrten Publikum die er⸗ 


() Bäckerei 


etablirt habe. Ich verſpreche gegen ſolide 


1 kee ini B Preiſe eine wohlſchmeckende Backwaare 
€ te. { 
8 5 D l Vereinigte Breslauer Oelfabriken, zu liefern und bitte mein Unternehmen 
— 0 güſtigſt unterſtützen zu wollen. 
En ul Fat Gi il Actien-Gesellschaft. Sogarhtungeno 
9 3 11 Kurort Frühlings, Sommer. Garl Schütze, 
er euit ‚windsucht i Bahn Friede- Bäckermeiſter 
Ida Hauff n 1 Flinsberg hr stunde, Kleine Gerberſtraße Nr. 20. 
geb. Lau, Kan zur Dr Be 8 1 ren ist ev der nächste — - 
ö tahlquellen-Kurort mi x eitigem Höhen-Wald-Klima, welches im Sommer dem Dnber ſche und Champion 


Vermählte. 3 U. Engadin, im Spätherbst 
Thorn, 13. April 1887. 
16123 


Geſtern verſchied nach nur zwei⸗ 
tägigem Krankenlager unſere gute 
Mutter und Großmutter 


Mariane Kramer 


geb. Goliner 
in ihrem 74. Lebensjahre. 
Jacob Kramer, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Thorn, den 14. April 1887. 


De Lieferung der im Betriebsjahr 1887/88 
für die Gasanſtalt erforderlich en 


Piaſawa⸗Beſen, 
Dei Beerdigung der Frau Marian Lein⸗ und Rüböl, 
Kramer geb. Goliner findet heute Kalt, 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Bäcker⸗ Mennige, 
ſtraße 166, aus ſtatt. a m Wagenfett 
Der Vorſtand des iſraelitiſchen Eiſen ’ 


Kranken⸗ und Beerdigungs⸗Vereins. 
Be unſerer Verſetzung nach Memel 
wünſchen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten und Allen, die uns gern hatten ein 
herzliches Lebewohl. 
Schönſee, im April 1887. 
Gustav Koch und Frau, Anna 
geb. Lehmann 
nebſt Kindern. 


Bekanntmachung. 


Wir wünſchen mit einem hieſigen Bade⸗ 
anſtaltsbeſitzer, oder mit einem ſonſtigen zu⸗ 
verläſſigen Unternehmer einen Vertrag dahin 
zu ſchließen, daß an zwei Tagen (oder Nach⸗ 
mittagen) jeder 1 51 den hieſigen weiblichen 
Einwohnern das Baden gegen einen von uns wa“ r m; 
ein für alle Mal zu zahlenden Geldbetrag A Anfuhr B— 
frei geftattet werde. 3 

Diesbezugliche Anerbieten, welche mer] von Gaskohlen 
dem geforberten Preis auch die Art der fur das Betriebsjahr 1887/88 — von ca 
Badeeinrichtungen und die Aufſicht in der 50,000 Ctr. — ſell einem geeigneten Unter⸗ 
Badeanſtalt angeben müſſen, ſind bis nehmer übertragen werden. 

zum 20. April cr. Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
in 1 Bureau I einzureichen. Gasanſtalt aus. 


iſt zu vergeben. 
Offerten ſind bis zum 


20. April er., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Comptoir der Gasanſtalt abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen zur Unterſchrift 
ausliegen. : 
BET Die Offerten müſſen mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Betriebsmaterial“ verſehen ſein 
und können auf das Ganze oder auch ge⸗ 
theilt auf einzelne Materialien abgegeben 
werden. 
Thorn, den 12. April 1887. 
Der Maaiſtrat. 


Thorn, den 8. April 1887. Angebote erſuchen wir bis zum 


Der Magiſtrat. 20. d. Mts., 
Bekanntmachung. Vormittags 11 Uhr, 


daſelbſt abgeben zu wollen. 
55 Thorn, den 12. April 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
zu Nr. 109 Spalte 4, woſelbſt die 
Firma Zuckerfabrik Culmſee vermerti 
ſteht, zufolge Verfügung vom 30. v. 
Mis. eingetragen: 

Durch Beſchluß der General. 
verſammlung vom 14. März 1887 
iſt 8 13 des Geſellſchafts vertrages 
vom 26. Februar 1881 abgeändert 
worden. 

Thorn, den 5. April 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Der zur Verſteigerung des der 
Frau Pelagia Roſalie Müller 
geb. Pomierska gehörigen Grund 
ſtücks Mocker (Katharinenflur) Blat 
80/143 auf den 18. April d. J. 
anberoumte Termin ift aufgehoben. 

Thorn, den 14. April 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Am Dienſtag, den 19. April cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts: 
leiſernes Geldſpind, 1 Stand 
Betten veſtehend aus 1 Ober⸗, 
1 Unterbett und 2 Kopfkiſſen 
mit Bezügen, ſowie 1 Lebens⸗ 


Das der Stadtgemeinde Thorn gehörige 
Mühlengrundſtück Barbarken, beſtehend aus: 
einer Waſſermühlemit einem 
Mahlgange, Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, etwa 
18 ha Acker und Wieſe, 
ſoll auf die Zeit vom 1. Mai d. 38, bis 1. 
April 1893 anderweitig meijlbietend ver⸗ 
pachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 


D * 

21. April cr., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ Saale des 

Rathhauſes (2 Treppen) anberaumt, wozu 

Pachtluſtige eingeladen werden. 

In dem Wohnhauſe und dem zugehöri⸗ 
en Kruggebäude wird Reſtauration und 
chankwirihſchaft betrieben. 

Die Pachtbedingungen liegen im Generals 
Bureau zur Einſicht offen und werden auf 
Verlangen auch in Abſchrift gegen Erſtattung 
der Copialien mitgetheilt. 

Thorn, den 27. März 1887. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns F. 
Reinert zu Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Ein wendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögenſtücke der Schluß. 
termin auf den 


29. April 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 


1500 Mark 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verſteigern. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte Nitz 
int Terminszimmer Nr. 4, be Seri tsvollfiehee. 
mmt, r EESSPIERTT- CH BU 
Thorn, den 6. April 1887. Bürger⸗Töchterſchule. 


Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
0 am Sonnabend, den 16. April er., 
nen im Bess cr 3 neuen Töchterſchul⸗ 
= 7 gebäubes von ½9 Uhr ab ſtatt. 
Sand-Mandelkleien-Seife Anfängerinnen haben den Impfſchein, 
überraschend wohlthuend für die Haut, per] bie evangeliſchen auch den Tauſſchein, die 
Packet (3 Stück) 50 Pfg. bei Hugo Claass, bon anderen Schulen abgegangenen Schüle⸗ 
rinnen Abgangszeugniß und Schulhefte vor⸗ 


enſion rechter cute beſuchen legen. 
ſi chter ſchule beſuchen Spill, Rektor. 


wollen. Zu erfragen in der Exped. d Ztg. 


aden-Baden gleicht. Der zugehörige Ort Iser (880 Mtr.) ist 

seit drei Jahren besuchte höhere Station, Flinsberg hat ebensoviel Eisen wie Franzensbad, 

gleichviel Kehlensäure wie Pyrmont, liegt höher als Reichenhall, Ischl, Kein Mineral- 

wasser-Mangel, — Kaltwasserkur, Moor- und Kiefernbäder, Kefir, Molke, Kräutersäfte, 
Gräflich Schaffgotsche Bade-Verwaltung. 


verſicherungs⸗ Police über“ 


Saat⸗ u. Speiſe⸗ 
Kartoffeln 


verkauft 


Dom. Kl. Lausen 
per Heimſoot Weſtpr. 


H. Rausch, . 
Ausverkauf. 


Das zur Konkursmaſſe v. B. Bern- 
hard gehörige Waarenlager, Eliſabethſtr 
Nr. 7 ſoll im einzelnen vollſtändig aus⸗ 


e ee an Th. Oſtdeutſchen Ztg. 
7 er r a ae 
ns ae RR t Teppichen, Bretter, Bohlen, 
erren Garderobe u. |. w. . Die Bauholz ſowie Birken⸗ 


reiſe find äußerſt billig geſtellt. 
Schirmer, Nutzholz und Stangen 
offerirt billigſt 


Verwalter. 
Das neue Schuljahr Bernhard Aronsohn, 
Dampfſchneidemühle Gollub. 


beginnt in meiner 
öheren Töchterſchule 2755 
eh ee Gummifpielkarten, 
wasserdicht und waschbar, 


den 18, April. Zur Aufnahme von Schüle⸗ 
r 
zu haben bei 


innnen bin ich den 15. und 16. April von 
10—12 Uhr Vormittags bereit. 

David Hirsch Kalischer, 
Breiteſtraße 440. 


Weitere Aumeldungenzur Parallel⸗ 
Friſche 


Klaſſe auf der Bromberger Vorſtadt 


nehme ich den 16. d. Mts., Nachmittag von 
4—5 Uhr im Schullckal, im Haufe des 

in Flaſchen a M. 1 
empfiehlt 


eiſerne Faßreifen, 


38 Centim. Durchmeſſer, 4 Centim Reifenbr., 


Farbefässer u. -Blechbalions 


zu verkaufen in der Buchdruckerei der 


Herrn Lohmeyer, entgegen. 
M. Ehrlich, 


Schul vorſteherin, 
Heiligegeiſtſtr. 176. 


— — ——ãik nu4)2̃̃ĩ ——uaL̃ nn 
Elan oder Pflegebefohlene, welche ihre 

Kinder behufs Erlernung eines Hand⸗ 
werks nicht bei denjenigen Meiſtern, welche 
der Innung angehören, in die Lehre geben. 
werden hierdurch ausdrücklich darauf auk⸗ 


merkſam gemacht, daß im Falle einer nöthig 

Auen W 52 2 3 L 4. Cn A= ihorn, 
niprud haben, wenn fie keinen Innungs⸗ f 

lehrbrief beſten. - Weinhandlung. 


— — —j———ʒ 


Engl. Porter 


Der Vorſtand der Böttcher⸗, Stell⸗ 
macher⸗ und Korbmacher⸗Junung 
in Thorn. 

Lange. 


Aus Berlin zurückgelehrt, wo ich mich 


F empfiehlt 
während 2¼ Jahren dem Studium ber 
Malerei gewidmet und an der Kgl. Kunſt⸗ Jacob Siudowski. 


— — — — 
ſchule das Examen als Zeichenlehrerin ges Ein gebrauchter, aber noch guter, leichter 
macht habe, bin ich bereit, Unterricht im | einipänniger 


Zeichnen und Malen zu ertheilen. R Wagen ii 
Martha Wentscher, (Selbstfahrer) zu us gelucht. If an 
Allſtadt Nr, 150, Apotheke Men, 2 Zrp.|die Expedition Bieier eng- e 


Spreäftunden: 11-2 Rüge. Dr. Löwenstamm 's Puritas 


giebt m grauen Haaren (auch 
PE Bärten) ſchon nach wenigen Tagen die urſpr. 
? dunkle Farbe wieder, reinigt d. Haarbod. u. 
Abſenten⸗Liſten, beförd d. Haarwuchs (1 M. 50 Pf. pr. Flasche) 
Verzeichniß der ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder, 


zu haben dei Dav. Hirsch Kalischer, Thorn. 

Carbol-Theer-Schwefel-Seife 

Schulverſäumnißliſten, |üheeeme m dee wahrhatt überraschen 

Tagebuch (8 ehrberichte), den Wirkungen für die Hautpflege alles 
Schülerverzeichniß, 

Nachweiſung der Schul⸗ 

verſäumnißliſten des 


bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr,a St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz 


Stiere 8 Cent. und da⸗ 
30 edle rüber mit 4 großen Zähnen 


Lehrers, 20 M. franco Thorn. 
Ueberweiſungs⸗ Stobbe, Luduainen bei Nikoleiken, Oftpr. 


Entlaſſungs⸗Zeugniſſe 600 Mark e 


vorräthig in der Buchdruckerei der fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ch. Oſtdeutſch. Ztg. . Azaleen 


Bäumchen, vollblühend, gelbe 


Sämmtliche Roſenblumen, Myrthenzweige 
7 und Fächerpalmen. 
U t h a t 0 n R. Gohl, Schülerſtr. 414. 


zur 


Allerfeinſte 
Saaterbsen 


offerirt Moritz Leiser. 
Mein 


Grundſtück, 


Podgorz Nr. 31, 
bin ich willens freihändig zu verkaufen. 
Vermittler verbeten. ang 


Schlösser, Podgorz. 
Pensionäre Biene Gerte. . 


4 
ur enz gag 


ſowie beſſere 


Beſatzartikel 


W bart man in nur guten Qualitäten 
2 


in Baſpel, Neuheiten! 
E 
= 
e> 
— 
2 
22 
— 
e> 
= 


dum ne 


entſchieden am preiswertheſten bei 8 


= = 
SM. Jacobowski Nachf., = 
Bi Neuſt. Markt. . 
5 RModiſtinnen g. 
S ganz beſonders em⸗ 

pfohlen. 3 


Nachf., 


Neuſt. Markt. 


Krieger - 1 Verein. 


Zum wohlthätigen Zweck findet die am 
Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Deutſchland aufgeführte 


Theater vorſtellung 
nochmals und zwar im Locale des Herrn 
Holder Egger am 

Sonnabend, den 16. d. Mts. 

ſtatt. 

Billetverkauf in den Cigarrenhand⸗ 
lungen der Herren Duszynsk, Breiteſtr. 
und E. Poſt, Gerechteſtraße. 

Entree 25 Pf., Logen 50 Pf. 

Kaſſenpreis: 

Eutree 30 Pf., Logen 60 Pf. 

der Reinertrag fällt den Thorner 
Armen zu. ug 


Der Vorſtand. 


Schützenhausgarten! 
Freitag, den 15. d. Mts.: 
x „ Grosses 3 
Militär-Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artlr.⸗ 


Regiments Nr. 11. 
Anfang 7½ Uhr — Entree 20 Pf. 


Damen: Schneiderei 


wird ſauber und elegant zu billigſten Preiſen 
angefertigt von J. Brewisch, 
Neuſt. Markt 258. 


Pensionäre Yet aaa a 
Alufiker-Lehrlings- 
Geſuch. 


Junge Leute, welche die Muſik gründlich 
erlernen wollen, finden zu jeder Zeit unter 
annehmbaren Bedingungen freundliche Auf⸗ 
a die ſch 

olche, die ſchon Vorkenntniſſe habe 
halten den Vorzug. asp 

Thorn, Culmerſtraße 810. 

. Siggel, 
Muſikdirigent, 


Fuhrleute 


zum Anfahren eines großen Poſtens Ziegel 
on nn nach Podgorz wollen ſich mel» 
en bei 


Kuntze & Kittler, Thorn. 


1 Lehrling 


in die Buchdruckerei der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


Lehrlinge 


verlangt G. Jacobi, Maler: 


Eine katholiſche Bonne 


wird nach Polen verlangt. Auskunft Anr 
ſtraße 181, 2 Treppen. ne 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der Schneiderei können ein⸗ 
treten bei 0. Müller, Gerſtenſtr. 98, 


M. Liptitz, Altſt Markt 486. 1 Trp. 


1 Stallkutſcher findet dauernde Beſchäfti⸗ 


gung Kl. Gerberſtr. 74. 


Ein zuverläſſiger 
Kutſcher 


findet dauernde Beſchäftigung in der Dampf⸗ 


brauerei von 
J. Kuttner. 


Ein Pianino b. zu verk od verm. 
Kulmerſtr. 319. Ä Günther. 


Einen Laden 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
von ſogleich zu bermiethen Schülerſtr. 418, 


ut möblirte Jim. v. J. April zu haben 
bei F. Kozlowski, Breiteſtr. Nr. 51. 


Stadt⸗Theater 


in Thorn. 
Freitag, den 15. April: 
Unser Doctor. 


Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von 
L. Treptow. 


Für die Rebaktıon verantwortlich: Uu ſta v Kaſchadeſin Thorn. Druck und Verlagder Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirm er) in Thorn. 


